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gaU eineä bewaffneten ©infajreitenä ber türfifdjen
SRegierung gegen bie bulgarifttje ©rljebung unter
bem jum ©eneraliffimuä auäerfeljenen Muftar«
Safaja bei ber Seitung ber türfifdjen
gelboperationen oerroenbet roerben. Sy.

Sie §erbftmatt(toer ber III. unb V. Slnnees

2>toifi«on tiom 11. big 17. 6ej)tember 1885.

(gortfcfcung.)

II.
SDie Srigabeübung ber III SDioifion

am 11. ©eptembe r.*)
SDie fjeutige Uebung roar ein SRencontregefeajt in

ber SRälje oon ftinbelbanf jroifajen einem SRoib*

betafajement unb einem ©übbetafajement oon ber

jeroeiligen ©tärfe einer fomtiuirten Srigabe.
SDaä SRorbbetafajement unter Oberftbrigabier

SBirtb ftanb um 8 Ubr im SRenbejoouä am SBeft«

auägange oon Snrgborf. baä ©übbetafajement
unter Oberftbrigabier Sigier jur gleiajen ,3eit auf
bem gelbe öftlidj oon goüifofen an ber ©trafee
buraj'ä ©raufjolj.

SDie beiben SRenbejooußpläfee ftnb jirfa 14 Äilo»
meter oon einanber entfernt unb roerben unter fiaj
buraj bie ©Ijauffee „im ©anb", «ftinbelbanf, Mötjaj«
rotjl, SRobjmooä oerbuttben. ©ä regnete unb bie

SBege roaren ftarf aufgeroeiajt.
SDer Uebungäleiter, -fterr Oberftbioifionär Merjer,

Ijatte gebrucfte ©eneral» unb ©pejialibeen auä«

gegeben, bereu Mitteilung unä ber befajränfte
SRaum beä Slatteä aber nur inforoeit geftattet, alä
eä jum Serftänbnifj ber Uebung abfolut erforber»
liaj ift.

SDaä SRorbbetafdjement beftanb auä ber

V. Snfanteriebrigabe,
©djroabron 7,
Slrtiüetieregiment I,
Slmbulance 15.

©ä Ijatte naaj ber ©pejialibee ben Sefebl, am
11. ©eptember Morgenä oon Surgborf über Mötfaj=
rotjl, -ftinbelbanf unb ©ajönbüljl biä gegen Sern

oorjuftofjen, fajroäajere ©etafajemente beä ©egnerä
entfdjieben anjugreifen unb ju roerfen, oor feljt
überlegenen Äräften fiaj oorläufig biä in bie ©egenb

oon SRofjrmooä jurücfjujiefjen, um oon ba auä

burdj einen jäljen SBiberftanb bie Sluäfüljrung oon
Serftärtungäarbetten ju ermögliajen, roeldje nadj
ber ©uppofition oon anberen Sbeilen beä Storb«

forpä bei Surgborf oorgenommen rourben.

Oberftbrigabier SBirtlj biäpontrte im SRenbejoouä

roefiliaj Surgborf roie folgt:
©aä SRorbforpä geljt auf ber ©trafje Surgborf«

Mötfajrool'-ftinbelbanf gegen Sern oor. Sorauä
bie Sloantgarbe unter Oberftlieutenant Müller.

2Vi 3flge ber ©ajroabron 7,

SataiUon 25,
Vi SataiUon 2(5.

*) SDa ble UeberfidjWtarte für ben Sruppenjufammenjug nut
bl« §fnbelbanf reldjt, fo finb für ba« »olle Serftänbnifj biefer

Uebung blc ©ufourblättet VII unb XII obet bie äBaffeiiplafc-

larte Sern ju benufcen.

©ann 1 Äilometer batjinter baä ©roä:
Sataiüon 27,
Slrtiüerieregirnent I,
Snfanterieregiment 10.

l*/i Äilometer babinter:
©er ©efedjtätrain unb
bie Slmbulance 15.

©in linfe§ ©eitenbetofajemeut, be*

fteljenb auä:
V» BH bex ©djroabron 7,
Vi Sataiüon 26,

oerfolgt bie ftöben roefiliaj ber ©trafje Surgborf»
Ärauajtljal unb ljat feine allfällige SRücfjugäliuie
über ©rauenftein«©djleunen.

SBir erlauben unä ju biefer ©iäpofition bie un«

mafjgebltaje Semerfung, bafj roir oorgejogen fjatten,
baä ©eitenbetafdjement auf ber Saraüelfirafje Surg«
borf«Ärauajtf>al oorgeljen ju laffen unt» bie Sluf«

fläeung beä 2—3 Äilometer breiten ©elänbeä jroi*
fdjen ben beiben ©trafjen ber Sloantgarbe anrjeiui

ju geben.
SDaä ©übbetafajement beftanb aus ber

VI. Snfanteriebrigabe,
©ajüfeenbatailton 5,

©ajroabronen 8 unb 9,

Slrtiüerieregirnent II unb III,
Slmbulance 11«

©ä Ijatte naaj ber ©pejialibee ben Sefeljl, am

11. ©eptember Morgenä über ©djöitbüfjl, ftinbeU
banf unb Mötfajropl biä naaj Surgborf oorjumar«
fdjiren unb ftdj in ben Sefife ber ©tabt ju fefeen,

anberenfaüä biä auf SBeitereä bei ftinbelbanf be*

obaajtenb fteljen ju bleiben.

Oberftbrigabier Sigier biäpontrte fein ©etafdje»

ment auf ber .ftauptfirafje „im ©anb "»-ftinbelbanf

oor; alä 31 o a n t g a x b e gingen oorauä:
©ie ©ajroabronen 8 unb 9 unb
baä SRegiment ©iegrift,

mit ber in beffen Marfdjfolonne eingefdjobenen
Satterie 16.

Sfjr folgte baä ©roä, nämlidj:
©aä SRegiment ^urbuöjen mit bem

Slrtiüerieregirnent III.
Sllä redjteä ©eitenbetofajemeut rourben

baä ©djüfeenbataiüon unb
bie Satterte 15

auf ber ©trafje nadj Äraudjtljat entfanbt mit bem

Sluftrag, „biefen Ort unb bie bortigen -ftöljen ju
befefeen." Ueber baä SRaajrücfen beä Srainä rour«

ben roeitere Sefefjle oorbebalten.
Sluaj biefe ©iäpofition ift im Slügemeinen eine

geroifj jroecfmäfjige. dlux fäüt unä babei auf, bafj

baä ©eitenbetafajement ganj oljne Äaoaüerie ge»

laffen ift unb bei Ärauajtfjal ©teüung neljmen foU,

anftatt baä ©roä in ber SRidjtung auf Surgborf

ju begleiten ober naaj Umftänben ju unterftüfeen.

Slüerbingä ift ber Äommanbant beä ©eitenbetafaje«

mentä, roie roir unten fetjen roerben, oon biefer

Snftruftion im ©inne unferer Slnbetttung abge«

roidjen, roaä bie Sermutljung nalje legt, eä fei bie

Marfdjbiäpofition burd) Oberftbrigabier Sigier naaj

biefer SRidjtung bjn noaj münbliaj erläutert unb
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Fall eines bewaffneten Einschreitens der türkischen

Regierung gegen die bulgarische Erhebung unter
dem zum Generalissimus ausersehenen Multar-
Pascha bei der Leitung der türkischen
Feldoperationen verwendet merden. 8?.

Die Herbstmanöver der III. und V. Armee-

Division vom 11. bis 17. September 1885.

(Fortsetzung.)

II.
Die Brigadeübung der III. Division

am 11. September.*)
Die heulige Uebung war ein Rencontregefecht in

der Nähe von Hindelbank zwischen einem Nord«

detaschement und einem Süddetaschement von der

jeweiligen Stärke einer kombinirten Brigade.
Das Norddetaschemenl unter Oberstbrigadier

Wirth stand um 8 Uhr im Rendezvous am West«

ausgange von Bnrgdorf. das Süddetaschement
unter Oberstbrigadier Vigier zur gleichen Zeit auf
dem Felde östlich von Zollikofen an der Straße
durch's Grauholz.

Die beiden RendezvouSplätze sind zirka 14 Kilo-
meter von einander entfernt und werden unter sich

durch die Chaussee „im Sand", Hindelbank, Mötsch»

wyl, Rohrmoos verbunden. Es regnete und die

Wege waren stark aufgeweicht.

Der Uebungsleiter, Herr Oberstdivisionär Meyer,
hatte gedruckte General-- und Spezialideen
ausgegeben, deren Mittheilung uns der beschränkte

Raum des Blattes aber nur insoweit gestattet, als
es zum Verständniß der Uebung absolut erforder»
lich ist.

Das Norddetaschemenl bestand aus der

V. Jnfanteriebrigade,
Schwadron 7,
Artillerieregiment I,
Ambulance 15.

Es hatte nach der Spezialidee den Befehl, am
1 l. September Morgens von Burgdorf über Mötsch-
wyl, Hindelbank und Schönbühl bis gegen Bern
vorzustoßen, schwächere Detaschement« des Gegners
entschieden anzugreifen und zu werfen, vor fehr

überlegenen Kräften sich vorläufig bis in die Gegend

von Nohrmoos zurückzuziehen, um von da aus
durch einen zähen Widerstand die Ausführung von
Verstärkungsarbeiten zu ermöglichen, welche nach

der Supposition von anderen Theilen des Nord«

korps bei Burgdorf vorgenommen wurden.
Oberstbrigadier Wirth disponirte im Rendezvous

westlich Burgdorf wie folgt:
Das Nordkorps geht auf der Straße Burgdorf-

Mötschwyl-Hindelbank gegen Bern vor. Voraus
die Avantgarde unter Oberstlieutenant Müller.

2Vz Züge der Schwadron 7,

Bataillon 25,
V, Bataillon 2«.

*) Da dte Uebers!cht«k»rte für den Truppenzusammenzug nur
bt« Hindelbank reicht, so sind für da« volle Verständniß dieser

Uebung dte Dufourblätter VII und XII oder die Waffenplatz'
karte Bern zu benutzen.

Dann 1 Kilometer dahinter das Gros:
Bataillon 27,

Artillerieregiment I,
Infanterieregiment 10.

1'/, Kilometer dahinter:
Der Gefechtstrain und
die Ambulance 15.

Ein linkes Seitend et« schern eut,
bestehend aus:

Zug der Schwadron 7,
V, Bataillon 26,

oerfolgt die Höhen westlich der Straße Burgdorf-
Krauchthal und hat seine allfällige Nückzugsliuie
über Grauenstein-Schleunen.

Wir erlauben uns zu dieser Disposition die un-
maßgebliche Bemerkung, daß wir vorgezogen hätten,
das Seitendetafchement auf der Parallelstraße
Burgdorf-Krauchthal vorgehen zu lassen und die

Aufklärung des 2—3 Kilometer breiten Geländes zmi-

scheu den beiden Straßen der Avantgarde anheim

zu geben.

Das Süddetaschement bestand aus der

VI. Jnfanteriebrigade,
Schützenbataillon 5,

Schwadronen 8 und 9,

Artillerieregiment II und III,
Ambulance II,

Es hatte nach der Spezialidee den Befehl, am

11. September Morgens über Schönbühl, Hindelbank

und Mötschwyl bis nach Burgdorf vorzumar-
schiren und stch in den Besitz der Stadt zu setzen,

anderenfalls bis auf Weiteres bei Hindelbank
beobachtend stehen zu bleiben.

Oberstbrigadier Vigier disponirte sein Detaschement

auf der Hauptstraße «im Sand'-Hindelbank

vor; als Avantgarde gingen voraus:
Die Schwadronen 8 und 9 und
das Regiment Siegrist,

mit der in dessen Marschkolonne eingeschobenen

Batterie 16.

Ihr folgte das Gros, nämlich:
Das Regiment Zurbuchen mit dem

Artillerieregiment III.
Als rechtes Seitendetafchement wurden

das Schützenbataillon und

die Batterie 15
auf der Straße nach Krauchthal entsandt mit dem

Auftrag, „diesen Ort und die dortigen Höhen zu

besetzen." Ueber das Nachrücken des Trains wur«
den weitere Befehle vorbehalten.

Auch diese Disposition ist im Allgemeinen eine

gewiß zweckmäßige. Nur fällt uns dabei auf, daß

das Seitendelaschement ganz ohne Kavallerie
gelassen ist und bei Krauchthal Stellung nehmen soll,

anstatt das Gros in der Richtung auf Burgdors

zu begleiten oder nach Umständen zu unterstützen.

Allerdings ist der Kommandant des Seitendetasche-

ments, wie wir unten sehen werden, von dieser

Instruktion im Sinne unserer Andeutung
abgewichen, was die Vermuthung nahe legt, es sei die

Marschdisposition durch Oberstbrigadier Vigier nach

dieser Richtung hin noch mündlich erläutert und
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erweitert roorben. gragltdj erfdjeint unä, ob ber

Äorpäfommanbant niajt beffer ber Sloantgarbe

nur einen S Ij e 11 beä SRegimentä ©tegrift ju«
geroiefen 'bätte, um ben gröfjeren Sljeil ber Snfan«
terie im ©roä ju feiner bireften Serfügung ju
baben.

©aä grofje ©orf ftinbelbanf liegt in einer offenen

Sfjalebene, bie im SBeften, ©üben unb ©üboften
auf bie ©ntfernung oon 1—2 Äilometer oon leiaj«

ten Serrainanfajroeüungen umgeben roirb, bie oon
SBalb bebecft ftnb. .Broifajen bem roeftlidjen unb

füblidjen SBalb fübrt bie ©trafje oon ftinbelbanf
naaj „im ©anb", jroifajen bem füblidjen unb füb*
öfiliajen SBalb biejenige oon ftinbelbanf naaj

Ärauajtljal.
Um 9 Uljr trafen fidj bie ©claireurä beiber Äa«

oaüerien öftlidj ftinbelbanf. ©ie ©djroabron beä

SRorbbetafdjementä müfjte fidj jurücfjieben, bagegen

ging nun bie Sloantgarbeinfanterie beä SRorb«

betafajementä oor unb trieb bie gegnerifdjen jroei
©djroabronen über ftinbelbanf jurücf. ^u biefer
Beit befanb fiaj bie Marfajfolonne beä ©übbetafaje»
mentä erft im Sormarfaj bei „im ©anb".

Oberft SBirtlj liefj feine Sloantgarbe auf ber

©trafje über ftinbelbanf tjinauä oorgeljen, biä auf
bie fleine Slnfjölje jroifajen ben beiben SBalbungen
im SBeften unb ©üben beä ©orfeä. ©ie Slrtiüerie
liefj er füböftlidj -ftinbelbanf ©teüung nebmen unb

ebenbafelbft fammelte er bie 4 Sataiüone feineä

©roä.

3luf ©eite beä ©übbetafdjementä roaren injtoifajen
2 Sataiüone ber Sloantgarbe gegen bie ©teüung
ber feinblidjen Sloantgarbe auf ber genannten Sin«

Ijötje oorgegangen. Oberft Sigier, ber an ber ©pifee
beä ©roä geritten roar, birigirte baä 3. Sloantgarbe«
bataiüon (SRr. 32), nebft ber Stoantgarbebatterie
(SRr. 15) burdj bie SBalbung fübliaj ber ©bauffee,

um bie Serbinbung mit bem auf Ärauajtbal ent«

fenbeten reajten ©eitenbetafajement ju fudjen, baä

©roä liefj er roeftlidj Säriärorjl aufmarfajiren.

Sroifdjen 10 unb 11 Ufjr erfolgte auf beiben

©eiten ber Slufmarfdj teä ©roä. Oberft SBirtlj
liefj feine 4 Sataiüone linfä oon ber Sloantgarbe
nadj bem fübliaj ber ©bauffee gelegenen SBalbe oor«

geljen, unb eben bortfjin jog oon ber anberen ©eite

Oberft Sigier baä fein ©roä bilbenbe SRegiment 12,
roäljrenb fein Slrtiüerieregirnent III biefen Slufmarfd)
auä einer ©teüung roeftlidj Säriäroul unterftüfete.

©o feljen roir um 11 Ufjr bie beiben Srigaben
ä cheval ber ©trafje oon ftinbelbanf entroicfelt,

ba roo fie fiaj jroifajen ben beiben SBalbungen im
©übroeften beä ©orfeä fanft gegen Särtärogl Ijin*
unterfenft. ©ie glügel ber Snfanterie ftanben in
ober Ijinter ben beiben SBalbungen, baä Zentrum
an ber ©trafje. -ftinter beiben Sinien in betväajt«

lidjer ©ntfernung roar je 1 Slrtiüerieregirnent auf«

gefahren, beffen geuer aber burdj bie eigene Sns
fanterie merflidj genirt rourbe. ©ajon jefet bemer«

fen roir auf beiben ©eiten eine aüju grofje Sluä«

befjnung ber ©efeajtälinie unb eine aüju rafaje

Serauägabung ber SReferoe. Sm Slügemeinen bt*

fanb fiaj baä SRorbbetafdjement in ber Serlfjeibtgung
unb baä ©übbetafajement im Slngriff.

Bu einer eigentlidjen ©urdjfüljrung beä ©efedjteä
fam eä inbeffen Ijier nid)t. Um 11 Uljr ertjielt
nämlidj Oberft SBirtlj bie Melbung, bafj in feiner
linfen glanfe oon Ärauajtljal fjer beträajtliaje
feinblidje Äräfte im Slnrücfen feien, ©ä roar baä

redjte ©eitenbetafajement beä ©übforpä, beffen

Äommanbant, alä er bei Ärauajtljal feinen geinb
getroffen ijatte, furj entfdjloffen bem auä ber ©egenb
oon «ftinbelbanf Ijerüberfajaüenben Äanonenbonner
jumarfajirte. ©iefer ©ntfdjlufj ift nidjt genug ju
loben.

Oberft SBirtb, ber bie roatjre ©tärfe biefer Um«

gebungäfolonne unmöglid) fogleidj ju überblicfen

oermödjte unb auä bem Sorbanbenfein oon Sir«

tiüerie biefelbe roobl audj überfdjäfete, erteilte nun
feiner Snfanterie ben Sefebl jum SRücfjug in eine

Slufnaljmäfteüung jroifajen ftinbelbanf unb ber füb«

öftlidj baoon gelegenen SBalbung. ©iefer SRücfjug

gefajalj in guter Orbnung unter bem geuer beä

Strtiüerieregimentä, baä ftdj bereitä bafelbft befanb.
©ie beiben Sloantgarbebataiüone natjmen bei ftin»
belbanf, b. b- redjtä ber Slrtiüerie, bie 4 Satail«
tone beä ©roä linfä berfelben ©teüung.

Stun rücfte bie Sloantgarbe unb baä ©roä beä

©übbetafdjementä k cheval ber ©trafje unb buraj
bie SBalbungen naaj, gefolgt oon bem Slrtiüerie«
regiment III, roelajeä beim ©ajlofj ftinbelbanf eine

neue geuerfteüung bejog. ©leiajjeitig aoancirte oon
©üben t)er über .ftettiäroul unb ©rauenftetn baä

recbte ©eitenbetafajement gegen ben feinbliajen linfen
glügel. ©aä Sloantgarbebataiüon SRr. 32 unb
bie Satterie 15, roelaje bei Seginn beä ©efedjteä

burdj bie füblidje SBalbung oorgefanbt roorben

roaren, brauajten bagegen noaj eine geraume ^eit
biä fte auä bem SBalbe roieber jum Sorfajein
famen, inbem ber mehrtägige SRegen bie bortigen
SBege faft ungangbar gemadjt Ijatte.

Oberft SBirtlj erfannte nun bie Ueberlegenbeit
beä itjm gegenüberftetjenben geinbeä unb orbnete
ben roeiteren SRücfjug auf Mötfajrorjl an, ber
roieberum in guter Orbnung oor ftaj ging, ©ie
beiben ©djroabronen beä ©übbetafdjementä fudjten

jroar benfelben buraj eine Slttafe auf bie fiaj ju«
rücfjieljenbe Satterie SRr. 13 ju ftöreu.

©iefelbe rourbe aber burd) baä geuer oon 2

Äompagnien uub fobann ber Satterie felbft abge*

triefen.
©amit enbigte um 1 Uljr baä ©efeajt.

III.
©aä Srigabemanöoer ber V. ©ioi*

fion am 11. ©eptember.*)
Sluaj bie Srigabeübung ber V. ©ioifion roar

ein SRencontregefeajt. ©ä fanb im unteren ®äu
jroifajen Ölten unb ©gerfingen ftatt.

Sn ftrategifdjer Sejiefjung roar baä Manöoer
eine gorlfefeung ber SRegtmentäübungen beä ooran«

gegangenen Sageä, roeldje fidj auf bem ftauenftein
unb bei Softorf abfpielten, unb benen bie ©eneral«

*) ©tetje bfe Ueberfici|t«fatie fn 1:100,000.
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erweitert worden. Fraglich erscheint uns, ob der

Korpskommandant nicht besser der Avantgarde

nur einen Theil des Regiments Siegrist
zugewiesen hätte, um den größeren Theil der Jnfan«
terie im Gros zu seiner direkten Verfügung zu
haben.

Das große Dorf Hindelbank liegt in einer offenen

Thalebene, die im Westen, Süden und Südosten
auf die Entfernung von 1—2 Kilometer von leichten

Terrainanschwellungen umgeben mird, die von
Wald bedeckt sind. Zwischen dem westlichen und

südlichen Wald führt die Straße von Hindelbank
nach „im Sand", zwischen dem südlichen und süd-
östlichen Wald diejenige von Hindelbank nach

Krauchthal.

Um 9 Uhr trafen stch die Eclaireurs beider
Kavallerien östlich Hindelbank. Die Schmadron des

Norddetaschements mußte stch zurückziehen, dagegen

ging nun die Avantgardeinfanterie des

Norddetaschements vor und trieb die gegnerischen zmei

Schwadronen über Hindelbank zurück. Zu dieser

Zeit befand sich die Marschkolonne des Süddetasche-
ments erst im Vormarsch bei „im Sand".

Oberst Wirth ließ seine Avantgarde auf der

Straße über Hindelbank hinaus vorgehen, bis auf
die kleine Anhöhe zwischen den beiden Waldungen
im Westen und Süden des Dorfes. Die Artillerie
ließ er südöstlich Hindelbank Stellung nehmen und

ebendaselbst sammelte er die 4 Bataillone seines

Gros.

Auf Seite des Süddetaschements waren inzwischen

2 Bataillone der Avantgarde gegen die Stellung
der feindlichen Avantgarde auf der genannten An
höhe vorgegangen. Oberst Vigier, der an der Spitze
des Gros geritten mar, dirigirte das 3. Avantgarde
bataillon (Nr. 32), nebst der Avantgardebatterie
(Nr. 15) durch die Waldung südlich der Chaussee,

um die Verbindung mit dem auf Krauchthal ent

sendeten rechten Seitendetafchement zu suchen, das

Gros ließ er westlich Bäriswyl aufmarschiren.

Zwischen td und Ii Uhr erfolgte ans beiden

Seiten der Aufmarsch tes Gros. Oberst Wirth
ließ seine 4 Bataillone links von der Avantgarde
nach dem südlich der Chaussee gelegenen Walde
vorgehen, und eben dorthin zog von der anderen Seite
Oberst Vigier das sein Gros bildende Regiment 12,
während sein Artillerieregiment III diesen Aufmarsch
aus einer Stellung westlich Bäriswyl unterstützte.

So sehen wir um 11 Uhr die beiden Brigaden
à eksvsl der Straße von Hindelbank entwickelt,

da wo ste sich zwischen den beiden Waldungen im
Südwesten des Dorfes sanft gegen Bärismyl hin
untersenkt. Die Flügel der Infanterie standen in
oder hinter den beiden Waldungen, das Zentrum
an der Straße. Hinter beiden Linien in beträcht

licher Entfernung war je 1 Artillerieregiment
aufgefahren, dessen Feuer aber durch die eigene In
fanterie merklich genirt wurde. Schon jetzt bemer

ken mir auf beiden Seiten eine allzu große
Ausdehnung der Gefechtslinie und eine allzu rasche

Verausgabung der Reserve. Im Allgemeinen be

fand sich das Norddetaschement in der Vertheidigung
und das Süddetaschement im Angriff.

Zu einer eigentlichen Durchführung des Gefechtes
kam es indessen hier nicht. Um 11 Uhr erhielt
nämlich Oberst Wirth die Meldung, daß in seiner
linken Flanke von Krauchthal her beträchtliche

feindliche Kräfte im Anrücken seien. Es war das

rechte Seitendetaschement des Südkorps, dessen

Kommandant, als er bei Krauchthal keinen Feind
getroffen hatte, kurz entschlossen dem aus der Gegend

von Hindelbank herüberschallenden Kanonendonner
zumarschirte. Dieser Entschluß ist nicht genug zu
loben,

Oberst Wirth, der die wahre Stärke dieser

Umgehungskolonne unmöglich sogleich zu überblicken

vermochte und aus dem Vorhandensein von
Artillerie dieselbe wohl auch überschätzte, ertheilte nun
seiner Infanterie den Befehl zum Rückzug in eine

Aufnahmsstellung zwischen Hindelbank und der
südöstlich davon gelegenen Waldung. Dieser Rückzug
geschah in guter Ordnung unter dem Feuer des

Artillerieregiments, das stch bereits daselbst befand.
Die beiden Aoantgardebataillone nahmen bei

Hindelbank, d. h. rechts der Artillerie, die 4 Bataillone

des Gros links derselben Stellung.
Nun rückte die Avantgarde und das Gros des

Süddetaschements à «Kevs.1 der Straße und durch
die Waldungen nach, gefolgt von dem Artillerie-
regiment III, welches beim Schloß Hindelbank eine

neue Feuerstellung bezog. Gleichzeitig avancirte von
Süden her über Hetliswyl und Grauenstein das

rechie Seitendetaschement gegen den feindlichen linken
Flügel. Das Avantgardebataillon Nr. 32 und
die Batterie 15, welche bei Beginn des Gefechtes

durch die südliche Waldung vorgesandt worden

waren, brauchten dagegen noch eine geraume Zeit
bis sie aus dem Walde wieder zum Vorschein
kamen, indem der mehrtägige Regen die dortigen
Wege fast ungangbar gemacht hatte.

Oberft Wirth erkannte nun die Ueberlegenheit
des ihm gegenüberstehenden Feindes und ordnete
den weiteren Rückzug auf Mötschmyl an, der
wiederum in guter Ordnung vor stch ging. Die
beiden Schwadronen des Süddetaschements suchten

zwar denselben durch eine Attake auf die sich

zurückziehende Batterie Nr. 13 zu stören.

Dieselbe wurde aber durch das Feuer von 2

Kompagnien und sodann der Batterie selbst abge-
miesen.

Damit endigte um 1 Uhr das Gesecht.

III.
Das Brigademanöver der V. Divi¬

sion am 11. September.*)
Auch die Brigadeübung der V. Division war

ein Rencontregefecht. Es fand im unteren Gäu
zwischen Ölten und Egerkingen statt.

In strategischer Beziehung war das Manöver
eine Fortsetzung der Regimentsübungen des

vorangegangenen Tages, welche sich auf dem Hauenstein
und bei Lostorf abspielten, und denen die General-

*) Stehe die Ueberflchtêkarte in 1:100,00«.



333 -
ibee ju ©runbe lag: „©in Storbforpä fteljt bei

©iffadj unb ljat Sefeljt, Ölten ju befefeen. ©in
©übforpä becft Ölten."

©aä SRorbforpä roar oon Oberftbrigabier
Marti fommanbirt unb beftanb für bie Srigabe«
Übung am 11. September auä:

©er Snfanteriebrigabe X,
ber ©ragonerfdjroabron 15,
bem Slrtiüerieregirnent II,
ber Slmbulance 22.

©ie oon Oberftbioifionär goüifofer auägegebene

©pejialibee lautete im SBefentlidjen: ,,©aä SRorb«

forpä ljat ijeute ben ©egner geworfen unb Ölten
befefet. ©iefer bat fiaj über ftägenborf unb Äappel
in'ä ®äu jurücfgejogen. Um ben Sefife
Oltenä fidjer ju fteüen, befdjliefjt ber Äommanbant
beä SRorbforpä, ben ©egner roeiter jurücfjubrängen."

Um 8Vi Ufjr ftanb baä Äorpä im SRenbejoouä
roeftlidj Ölten an ber ©trafje naaj SBangen. Sa»
taiüon 55 batte auf ber Sinie 3Bangen«Äleinroangen
quer über baä Stjal Sorpoften aufgefteüt.

©aä ©übforpä roar oon Oberftbrigabier
Sifajoff fommanbirt unb beftanb auä ber

IX. Snfanteriebrigabe,
©ajüfeenbataiüon 5,
©ragonerfdjroabronen 13 unb 14,
Slrtiüerieregirnent III,
Slmbulance 25.

©ie ©pejialibee lautete: „©aä ©übforpä ljat
jurücfroeiajen unb Ölten aufgeben muffen, baä oom
SRorbforpä befefet roorben ift. ©ä fieljt fiaj jebodj
nidjt Deranlafjt, baä linfe Slareufer preiäjugeben,
ba feine rücfroärtigen Serbinbungen oom SBalben«

burger« unb Sirätljale Ijer niajt bebroljt finb
©er Äommanbant beä ©übforpä entfajliefjt fid) ju
bem Serfudje, ftd) Oltenä roieberum ju bemädjttgen.
©ie Slarebrücfen bei Ölten finb jerftört."

Um 8Vi Ubr ftanb baä Äorpä im SRenbejoouä
unmittelbar oor ©gerfingen fübliaj ber ©trafee.
©aä ©ajüfeenbataiüon unb baä Sataiüon 49 batten
Sorpoften jroifdjen ©gerfingen unb -ftägenborf quer
über baä ©äutbal auägefteüt.

©ie SRenbejoouäpläfee ber beiben Sarteien roaren
nur jirfa 6 Äilometer unb bie gelbroaajlinien nur
jirfa 4 Äilometer oon einanber entfernt.

©ä ging ein ftärfer SBeftroinb, roelajer oon ^eit
ju 3eit heftige SRegenfdjauer mit fiaj fübrte. ©ie
Mannfdjaft trug ben SBaffenrocf unb ijatte ben

Äaput aufgefajnaüt.
©ä mag auffaüen, roarum baä ©übforpä nadj

bem Serlufte beä ftauenfteinä fiaj niajt einfadj bei
Ölten auf baä redjte Slareufer jttrücfjog unb bie
Srücfen hinter ftdj abbraaj. ©afür gibt eä feinen
anberen ©runb, atä bafj naaj bem aügemeinen
Uebungäprogramm bie Manöoer fidj im ®äu unb
nidjt im Slaretljal abfpielen foüten.

©aä ©äu ift eine Sfjalebene jroifajen bem Sura»
fufj nnb ber Slare. ©iefelbe roirb roeftlidj Ölten
burdj ben ifolirten Sergftocf beä Som biä auf
IV2 Äilometer eingeengt, ©aä Sljal ift oon bem

überaü burajroatbaren ©ünnerenbad) burdjftoffen,
roeldjer nörblid) oon ber ©ijauffee unb ©ifenbabn

©olotljurn»Olten begleitet roirb. Sin btefer ©Ijauffee

liegen oon Ölten auägeljenb am gufje beä 3""*
unb in Slbftänben oon jirfa 2 Äilometer bie grofjen
©örfer SBangen, ftägenborf unb ©gerfingen, ©üb«

liaj beä Sadjeä jroifdjen biefem unb bem fanften SRorb«

tjang beä Som füfjrt ein galjrroeg oon Ölten über

Äleinroangen, Äappel unb ©unjgen, roelaje brei Ort»
fdjaften mit ben jenfeitä beä Sadjeä gelegenen burdj
Ouerftrafjen unb Srücfen oerbunben ftnb. 3« oer

Sfjalfofjle beeinträajtigen bie SBäffermatten mit
iijren ©räben unb ©rlengebüfdjen einigermafjen
bie Ueberftdjt unb bie Seroegung ber 3lrtiüerie;
auf ben beibfeitigen Sfjaltjängen finben fid) bagegen

fdjöne Softtionen tbalauf ober «abroärtä.

Man fonnte gefpannt fein, roelaje Operationä«
linie bie beiben Sljeile jur ©rreiajung ibreä J^roecfeä

roäfjlen rourben. ©ie natürlidjfte roar offenbar
bie ©bauffee längä bem Surafufje, roeil man babei
bie SRücfjugälinie bireft Ijinter fidj Ijatte unb für
jebe ©oentualität bie ©teüungen am 3"*abange
benufeen fonnte, roeldje Ueberfidjt unb guteä ©djufj«
felb geroäfjrten. SBäfjlten beibe Sljeile biefe Sinie,
fo mufjten fie binnen Äurjem, etroa bei ftägenborf,
auf einanber ftofjen unb eä entfdjieb bann bie

Ueberlegenbeit an Äraft ober bie gröfjere ©efajicf«

lidjteit in ber Senufeung beä Serrainä, roobei ber

ftang beä 3ura ju umfaffenben Seroegungen oon
SRorben ber einlub.

Oberftbrigabier Sifajoff mabllt in ber Sjjat bie

natürliche Sinie: ftägenborf«3Bangen»Olten. ©einem

Sefe-jle gemäfj marfajirte um 9 Uljr baä ©übforpä
auä bem SRenbejoouä bei ©gerfingen in naajfolgen«
ber Marfajorbnung in ber SRidjtung auf Ölten ab.

Sorauä alä Sloantgarbe:
1 ,SU8 ©ragoner unb
baä Sataiüon 50.

©ann baä ©roä, nämliaj:
Sataiüon 51,
Slrtiüerieregirnent III,
Snfanterieregiment Oberer,
©ajüfeenbataiüon 5.

©ie ©djroabronen 13 unb 14 unb baä Satail*
Ion 49, roeldjeä bereitä im ©elänbe füblidj ber

©ifenbaljn ftanb, erhielten ben Sefeljl, alä r e dj«
teä ©eitenbetafdjement jroifdjen ber

©ifenbaljn unb bem Som ben Sormarfaj beä ©roä
fübliaj ju begleiten unb „bei einem aüfäüigen Sor»

bringen beä ©egnerä über Äappel jäfje auäju&al*
ten, biä oon bem ©roä ber Srigabe Unterftüfeung
eintreffe." Man fietjt, Oberftbrigabier Sifajoff
rooüte auf bem fürjeften SBege baä Objeft Ölten,
roofelbft ber geinb fieljen müfjte, erreiajen unb

roenn er bem ©egner in ber Offenfioe juoorfam,
fo bürfte er Ijoffen, iljn oom 3u™ljang tjerunter
in bie Slare ju roerfen, ba (rote roir roiffen) bie

Srücfen bei Ölten alä jerftört angenommen roaren.
SBefentlidj anberä falfulitte ber Äommanbant

beä SRorbforpä. ©r rooüte ben ©egner niajt nur
fdjlagen, fonbern audj oon feiner SRücfjugälinie über
bie Stare abfajneiben. $u biefem 3roed*e roäljlte er
oon SBangen auä bie Operationälinie fübliaj ber

©ifenbaljn über Äleinroangen=Äappel. 3m Uebrigcn
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idee zu Grunde lag: „Ein Nordkorps steht bei

Sissach und hat Befehl, Ölten zu besetzen. Ein
Südkorps deckt Ölten."

Das NordkorpS mar von Oberstbrigadier
Marti kommandirt und bestand für die Brigade«
Übung am 11. September aus:

Der Jnfanteriebrigade X,
der Dragonerschwadron 15,
dem Artillerieregiment II,
der Ambulance 22.

Die von Oberstdivisionär Zollikofer ausgegebene

Spezialidee lautete im Wesentlichen: „Das NordkorpS

hat heute den Gegner geworfen und Ölten
besetzt. Dieser hat sich über Hägendorf und Kappel
in's Gau zurückgezogen. Um den Besitz
Oltens sicher zu stellen, beschlieht der Kommandant
des Nordkorps, den Gegner weiter zurückzudrängen."

Um 8'/, Uhr stand das Korps im Rendezvous
westlich Ölten an der Straße nach Wangen. Ba«
taillon 55 hatte auf der Linie Wangen»Kleinwangen
quer über das Thal Vorposten aufgestellt.

Das Südkorps war von Oberstbrigadier
Bischoff kommandirt und bestand aus der

IX. Jnfanteriebrigade,
Schützenbataillon 5,
Dragonerschmadronen 13 und 14,
Artillerieregiment III,
Ambulance 25.

Die Spezialidee lautete: „Das Südkorps hat
zurückweichen und Ölten aufgeben müsfen, das vom
Nordkorps besetzt worden ist. Es steht sich jedoch

nicht veranlaßt, das linke Aareufer preiszugeben,
da seine rückwärtigen Verbindnngen vom Waiden»
burger» und Birsthaie her nicht bedroht sind

Der Kommandant des Südkorps entschließt sich zu
dem Versuche, sich Oltens wiederum zu bemächtigen.
Die Aarebrücken bei Ölten sind zerstört."

Um 8'/, Uhr stand das Korps im Rendezvous
unmittelbar vor Egerkingen südlich der Straße.
Das Schützenbataillon und das Bataillon 49 hatten
Vorposten zwischen Egerkingen und Hägendorf quer
über das Gäuthal ausgestellt.

Die Nendezvousplätze der beiden Parteien waren
nur zirka 6 Kilometer und die Feldwachlinien nur
zirka 4 Kilometer von einander entfernt.

Es ging ein starker Westwind, welcher von Zeit
zu Zeit heftige Regenschauer mit stch führte. Die
Mannschaft trug den Waffenrock und hatte den

Kaput aufgeschnallt.
Es mag auffallen, warum das Südkorps nach

dem Verluste des Hauensteins sich nicht einfach bei
Ölten auf das rechte Aareufer zurückzog und die
Brücken hinter stch abbrach. Dafür gibt es keinen
anderen Grund, als daß nach dem allgemeinen
Uebungsprogramm die Manöver stch im Gäu und
nicht im Aarethal abspielen sollten.

Das Gäu ist eine Thalebene zwischen dem Iura»
fuß und der Aare. Dieselbe wird westlich Ölten
durch den isolirten Bergstock des Born bis auf
l'/z Kilometer eingeengt. Das Thal ist von dem

überall durchwatbaren Dünnerenbach durchflössen,
welcher nördlich von der Chaussee und Eisenbahn

Solothurn-Olten begleitet wird. An dieser Chaussee

liegen von Ölten ausgehend am Fuße des Jura
und in Abständen von zirka 2 Kilometer die großen

Dörfer Wangen, Hägendorf und Egerkingen. Süd»
lich des Baches zwischen diesem und dem sanften Nordhang

des Born führt ein Fahrweg von Ölten über

Kleinwangen, Kappel und Gunzgen, welche drei
Ortschaften mit den jenseits des Baches gelegenen durch

Querstraßen und Brücken verbunden sind. In der

Thalsohle beeinträchtigen die Wässermatten mit
ihren Gräben und Erlengebüschen einigermaßen
die Uebersicht und die Bewegung der Artillerie;
auf den beidseitigen Thalhängen finden stch dagegen

schöne Positionen thalauf oder -abwärts.
Man konnte gespannt fein, melche Operations»

linie die beiden Theile zur Erreichung ihres Zweckes

wählen würden. Die natürlichste war offenbar
die Chaussee längs dem Jurafuhe, weil man dabei
die Nückzugslinie direkt hinter sich hatte und für
jede Eventualität die Stellungen am Jurahange
benutzen konnte, welche Uebersicht und gutes Schuß»

feld gemährten. Wählten beide Theile diese Linie,
so mußten sie binnen Kurzem, etwa bei Hägendorf,
auf einander stoßen und es entschied dann die

Ueberlegenheit an Kraft oder die größere Geschick»

lichkeit in der Benutzung des Terrains, wobei der

Hang des Jura zu umfassenden Bewegungen von
Norden her einlud

Oberstbrigadier Bischoff wählte in der That die

natürliche Linie: Hägendorf»Wangen»Olten. Seinem
Befehle gemäß marschirte um 9 Uhr das Südkorps
aus dem Rendezvous bei Egerkingen in nachfolgen»
der Marschordnung in der Richtung aus Ölten ab.

Voraus als Avantgarde:
1 Zug Dragoner und
das Bataillon 50.

Dann das Gros, nämlich:
Bataillon 51,
Artillerieregiment III,
Infanterieregiment Oberer,
Schützenbataillon 5.

Die Schwadronen 13 und 14 nnd das Bataillon

49, welches bereits im Gelände südlich der

Eisenbahn stand, erhielten den Befehl, als rech«
tes Seitendetaschement zwischen der

Eisenbahn und dem Born den Vormarsch des Gros
südlich zu begleiten und „bei einem allfälligen Vor»

dringen des Gegners über Kappel zähe auszuhalten,

bis von dem Gros der Brigade Unterstützung
eintreffe." Man sieht, Oberstbrigadier Bischoff
wollte auf dem kürzesten Wege das Objekt Ölten,
woselbst der Feind stehen mußte, erreichen und

wenn er dem Gegner in der Offensive zuvorkam,
so durfte er hoffen, ihn vom Jurahang herunter
in die Aare zu werfen, da (wie wir wissen) die
Brücken bei Ölten als zerstört angenommen waren.

Wesentlich anders kalknliite der Kommandant
des Nordkorps. Er wollte den Gegner nicht nur
schlagen, sondern auch von seiner Rückzugslinie über
die Aare abschneiden. Zu diesem Zwecke wählte er
von Wangen aus die Operationslinie südlich der

Eisenbahn über Kleinwangen-Kappel. Im Uebrigen
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glieberte er bie Marfdjorbnung äjjnlidj, roie ber

Äommanbant beä ©übforpä bie feinige, nur im
umgefefjrten ©inne. Sorauä marfajirte eine

Sloantgarbe beftetjenb auä:
• ©djroabron 15 unb

Sataiüon 58.
©er ©djroabronäfommanbant ertjielt ben Sefebl,

oon Verfingen auä einen BM naaj Morgentljal ju
fenben, um ftaj ber bortigen Srücfe ju bemädjtigen.

©er Sloantgarbe folgte auf 1 Äilometer baä

©roä, nämlidj:
Sataiüon 59,
Slrtiüerieregirnent III,
Snfanterieregiment SRingier.

Sluf ber ©fjauffee nörblidj ber ©ifenbaljn rourbe

einreajteä ©eitenbetafajement entfanbt,
beftetjenb auä bem Sataiüon 60, roeldjeä bemnad)
in Äürje auf bie feinbliaje «ftauptfolonne ftofjen
müfjte.

©iefer Operationäplan roar fübn, benn roenn
bie SBaffenentfajeibung mit bem ©egner einen un*
glücflidjen Sluägang naf)m, fo ijatte man ben un«
roegfamen Som ober bie Slare im SRücfen. greiliaj
roar baä SRorbforpä geftern ©ieger geroefen, roeä«

tjalb Oberft Marti fiaj fjeute fajon etroaä mefjr
lierauänefjmen bütfte. ©ie gorlfefeung feiner Of«
fenfiooperation Ijatte eigentlich ben ©fjarafter ber

taftifajen Serfolgung. Stuf ber anberen ©eite fiel
aber boaj in Setradjt, bafj bie ©pejialibee feine

•ftinroeifung barauf enthielt, bafj fiaj baä ©übforpä
in golge feiner geftrigen SRieberlage in einem be»

Jonberä gefdjroädjten unb bemolirten ^uftanbe be«

finbe. 3m ©egentljetl blieb bie Mögliajfeit nidjt
auägefajloffen, bafj baäfelbe, ba eä im eigenen Sanbe

fämpfte, roäbrenb ber SRadjt neue Serftärfungen an
fiaj gejogen fjaben tonnte, roie bieä benn auaj ttjat«
fädjlidj buraj bie 3utljeilung beä ©djüfeenbataiüonä
unb einer jroeiten ©djroabron ber gaü roar.

©ajon burd) bie ©tärfeoerljältniffe unb Marfaj*
biäpofitionen ber beiben Stbeile fonnte man baä

Dtefultat beä Sageä im Slügemeinen alä oorgejeidj-
net betradjten. SRadjbem bie Marfdjfolonnen fidj
in ©ang gefefet ijatten, intereffirte ben unbetfjeiltg«
ten .Bufajauer oon nun an feine grage intenfioer
atä bie, roeiajen ©ebrauaj roirb ber Äommanbant
beä ©übforpä oon feinem Sortfjette maajen unb
roie jieljt fiaj baä SRorbforpä am beften auä ber

Slffäre?
©ie nädjfte SBirfung ber beibfeitigen Marfaj*

biäpofitionen roar, bafj beibe Sljeile an einanber

oorbeimarfajirten, baä Äorpä Sifajoff nörblidj ber

Sa^n in öftlidjer SRidjtung, baä Äorpä Marti füb»
liaj ber Saljn in roeftliajer SRidjtung; jebeä ftiejj
auf baä Sataiüon beä gegnerifdjen ©eitenbetafaje«
mentä unb falj ftdj baburaj oeranlafjt, oon ber

Marfdjformation jur ©efedjtäformation überjugefjen.
©aburaj famen bie beiben ftauptfolonnen momen«
tan jum ©tefjen unb nun rourben beibe Sfjetle ge«

roaljr, bafj man bie ftauptfräfte beä ©egnerä nidjt
oor ber gront, fonbern in ber glanfe fjabe. Um
10 Ufjr roar tbatfädjlidj baä ©übforpä jum SRorb»

forpä unb biefeä jum ©übforpä geroorben. %eneä

(bie Srigabe Sifajoff) ftanb uämlidj ju biefer j$eit
am gufje beä $uxa roeftlidj -ftägenborf, unb biefeä

(bie Srigabe Marti) am gufje beä Som jroifdjen
Äappel unb ©unjgen. Seibe Ijatten baä feinbliaje
Sataiüon, baä ftdj itjrer Marfdjridjtung entgegen«

fteüte, mit leidjter Mülje jurücfgebrängt unb madj«
ten nun oon SRorb unb oon ©üb tjer gegen ein«

anber gront. Seibe Sljeile trennte ber niebrige
©ifenbaljnbamm, ber Saaj unb bie auf einige fjun«
bert Meter offene Sljatfläaje.

©ä fragte fiaj nun, roer roirb juerft angreifen?
©ie ©inleitung madjte bie Slrtiüerie. ©iejenige
beä Äorpä Marti nabm ©teüung auf bem SRorb«

roeftljang beä Som, fübroeftlidj Äappel, biejenige
beä Äorpä Sifajoff am gufje beä Sura, roefiliaj
ftägenborf, neben ber ©trafje. Sluf jirfa 1700
SIReter befdjoffen fidj bie beiben Slrtiüerieregimenter
längere ,3eit. SBäljrenbbem fieüten bie Äorpä«
fommanbanten ibre Snfanterie bereit. Oberft
Sifajoff roäfjlte bie © e f e n f i o e. ©r befefete beit

©ifenbabnbamm roeftlidj ftägenborf biä über „©anb«
ttjal" mit bem ©ajüfeenbataiüon unb bem 33ataiU

Ion 51 unb fteüte baä ganje 18. SRegiment (Oberer)
am Sergljang batjtnter in SReferoe. Son ben beiben

übrigen SataiUonen beä Äorpä ftanb SRr. 49 auf
bem fübliajen Sadjufer (roo fidj audj bie Äaoaüerie
auffjielt unb ber Slare entlang biä Starburg pa*
trouiüirte) bei fterfingen unb SRr. 50 roar auf ber

ftauptftrafje nörbliaj ber Saljn gegen SRicfenbadj

oorgefdjoben unb bjelt bort gleidjfam alä linfeä
gtanfenbetafdjement baä feinbliaje Sataitton SRr. 60

in ©ajaaj.
Oberft Marti entfajlofj fidj bagegen für bie

Offenfioe. SRadjbem er einmal mit feinem

Äorpä fo roeit oorgebrungen, roar eä nur ju loben,

bafj er niajt otjne Äampf fiaj jurücfjtetjen rooüte.

Sn ben ©rlengebüfajen jroifajen Äappel unb ©unj«
gen fammelte er feine 5 Sataiüone beä ©roä jum
Slngriff auf ben ©ifenbabnbamm. 3" erfter Sinie
ftanben 4 Sataiüone, babjnter alä SReferoe Satail«
Ion SRr. 55. Sa gnter Orbnung aoancirte baä

erfie Sreffen fprungtoeife unter tjefttgem Si«

raiüeurfeuer gegen ben ©ifenbaljnbamm, ber oon
ben beiben feinbliajen SataiUonen in einer bidjt
befefeten, jirfa 500 Meter langen geuerlinie euer»

gifaj oertljeibigt rourbe, tjinter roelajer auaj baä

Slrtiüerieregirnent III fiaj lebhaft an bem Äampfe
beteiligte.

Sllä bie Snfanterie beä Äorpä Marti an ber

©turmbiftanj angelangt roar, liefj ber anroefenbe

Uebungäleiter (Oberftbioifionär .ßoüifofer) „geuer»
einfteüen" blafen unb erflärte ben Slngriff alä ab«

gefdjlagen. ©ä trat eine ©efedjtäpaufe ein unb bie

5 Sataiüone beä Äorpä Marti oerfajroanben roieber

in ben ©rlengebüfcben, roofjer fie gefommen roaren.
SRun fonnte man gefpannt fein, roaä roeiter ge*

fojefjen roürbe. ©em unbeteiligten gujdjauer, ber

bie ©tärfeoerljältniffe unb ©teüungen beiber Sfjetle

genau fannte, fteüte ftdj auä ber ©ituation alä
baä golgeridjtigfte Ijerauä, bafj Oberft Marti fiaj
fo rafaj roie mögliaj roieber auf feine natürliaje
Safiä Ölten fefee, etroa buraj Sejug einer ©teüung
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gliederte er die Marschordnung ähnlich, wie der

Kommandant des Südkorps die seinige, nur im
umgekehrten Sinne. Voraus marschirte eine

Avantgarde bestehend aus:
Schwadron 15 und
Bataillon 5«.

Der Schmadronskommmidant erhielt den Befehl,
von Hertingen aus einen Zug nach Morgenthal zu
senden, um stch der dortigen Brücke zu bemächtigen.

Der Avantgarde folgte auf 1 Kilometer das

Gros, nämlich:
Bataillon 59.
Artillerieregiment III.
Infanterieregiment Ningier.

Auf der Chaussee nördlich der Eisenbahn wurde
ein rechtes Seitendetaschement entsandt,
bestehend aus dem Bataillon 6V, welches demnach
in Kürze auf die feindliche Hauptkolonne stoßen

mnßte.
Dieser Operationsplan war kühn, denn wenn

die Waffenentscheidung mit dem Gegner einen un«
glücklichen Ausgang nahm, so hatte man den

unwegsamen Born oder die Aare im Rücken. Freilich
war das Nordkorps gestern Sieger gewesen, wes-
halb Oberst Marti sich heute schon etwas mehr
herausnehmen durfte. Die Fortsetzung seiner Of-
fensivoperation hatte eigentlich den Charakter der

taktischen Verfolgung. Auf der anderen Seite fiel
aber doch in Betracht, daß die Spezialidee keine

Hinmeisung daraus enthielt, daß sich das Südkorps
in Folge seiner gestrigen Niederlage in einem
besonders geschwächten und demolirten Zustande
befinde. Im Gegentheil blieb die Möglichkeit nicht
ausgeschlossen, daß dasselbe, da es im eigenen Lande

kämpfte, mährend der Nacht neue Verstärkungen an
sich gezogen haben könnte, wie dies denn auch that-
sächlich durch die Zutheilung des Schützenbataillons
und einer zweiten Schwadron der Fall war.

Schon durch die Stärkeverhältnisse und Marsch»
dispositions der beiden Theile konnte man das

Resultat des Tages im Allgemeinen als vorgezeichnet

betrachten. Nachdem die Marschkolonnen sich

in Gang gesetzt hatten, interessirte den unbetheilig-
ten Zuschauer von nun an keine Frage intensiver
als die, welchen Gebrauch wird der Kommandant
des Südkorps von seinem Vortheile machen und
wie zieht stch das Nordkorps am besten aus der

Affäre?
Die nächste Wirkung der beidseitigen Marsch-

disposttionen war, daß beide Theile an einander

vorbeimarschirten, das Korps Bischoff nördlich der

Bahn in östlicher Richtung, das Korps Marti südlich

der Bahn in westlicher Richtung; jedes stieß

auf das Bataillon des gegnerischen Seitendetasche«
ments und sah sich dadurch veranlaßt, von der

Marschformation zur Gefechtsformation überzugehen.
Dadurch kamen die beiden Hauptkolonnen momen«
tan zum Stehen und nun wurden beide Theile
gewahr, daß man die Hauptkräfte des Gegners nicht
vor der Front, sondern in der Flanke habe. Um
10 Uhr mar thatsächlich das Südkorps zum Nord»
korps und dieses zum Südkorps geworden. Jenes

(die Brigade Bischoff) stand nämlich zu dieser Zeit
am Fuße des Jura westlich Hägendorf, und dieses

(die Brigade Marti) am Fuße des Born zwischen

Kappel und Gunzgen. Beide hatten das feindliche

Bataillon, das sich ihrer Marschrichtung entgegenstellte,

mit leichter Mühe zurückgedrängt und mach«

ten nun von Nord und von Süd her gegen
einander Front. Beide Theile trennte der niedrige
Eisenbahndamm, der Bach und die auf einige hundert

Meter offene Thalfläche.
Es fragte sich nun, wer wird zuerst angreifen?

Die Einleitung machte die Artillerie. Diejenige
des Korps Marti nahm Stellung auf dem Nord-
mesthang des Born, südwestlich Kappel, diejenige
des Korps Bischofs am Fuße des Jura, westlich

Hägendorf, neben der Straße. Auf zirka 1700
Meter beschossen sich die beiden Artillerieregimenter
längere Zeit. Währenddem stellten die
Korpskommandanten ihre Infanterie bereit. Oberst
Bischoff wählte die D e f e n s i v e. Er besetzte den

Eisenbahndamm westlich Hägendorf bis über „Sand«
thal" mit dem Schützenbataillon und dem Bataillon

51 und stellte das ganze 18. Negiment (Oberer)
am Berghang dahinter in Reserve. Von den beiden

übrigen Bataillonen des Korps stand Nr. 49 auf
dem südlichen Bachufer (mo stch auch die Kavallerie
aufhielt und der Aare entlang bis Aarburg pa-
trouillirte) bei Hertingen und Nr. 50 mar auf der

Hauptstraße nördlich der Bahn gegen Nickenbach

vorgeschoben und hielt dort gleichsam als linkes

Flankendetaschemenl das feindliche Bataillon Nr. 60

in Schach.

Oberst Marti entschloß sich dagegen für die

Offensive. Nachdem er einmal mit seinem

Korps so weit vorgedrungen, war es nur zu loben,

daß er nicht ohne Kampf sich zurückziehen wollte.

In den Erlengebüschen zwischen Kappel und Gunzgen

sammelte er seine 5 Bataillone des Gros zum
Angriff auf den Eisenbahndamm. In erster Linie
standen 4 Bataillone, dahinter als Reserve Bataillon

Nr. 55. In guter Ordnung avancirte das

erste Treffen fprungweise unter heftigem
Tirailleurfeuer gegen den Eisenbahndamm, der von
den beiden feindlichen Bataillonen in einer dicht

besetzten, zirka 500 Meter langen Feuerlinie euer«

gisch vertheidigt murde, hinter welcher auch das

Artillerieregiment III sich lebhaft an dem Kampfe
betheiligte.

Als die Infanterie des Korps Marti an der

Sturmdistanz angelangt war, ließ der anwesende

Uebungsleiter (Oberstdivisionär Zollikofer) „Feuer»
einstellen" blasen und erklärte den Angriff als
abgeschlagen. Es trat eine Gefechtspause ein und die

5 Bataillone des Korps Marti verschwanden wieder
in den Erlengebüschen, woher sie gekommen waren.

Nun konnte man gespannt sein, was weiter
geschehen würde. Dem unbetheiligten Zuschauer, der

die Stürkeverhältniffe und Stellungen beider Theile

genau kannte, stellte sich aus der Situation als
das Folgerichtigste heraus, daß Oberst Marti sich

so rasch wie möglich wieder auf seine natürliche
Basis Ölten setze, etwa durch Bezug einer Stellung
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auf ber Sinie SBangen«Äleinroangen, unb bafj Oberft
Sifajoff bem ©egner ju biefer Seroegung feine 3eit
laffe, fonbern fofort mit bem SReferoeregiment 18,
unterftüfet burdj baä fajon jenfeitä beä ©ammeä
befinblidje Sataiüon 49, bem ©egner naajftofje
unb burd) ein Sorfajieben ber 3 anberen Sataiüone
linfä baoon nudj feinen SRücfjug über Äteinroangen
abfdjneibe. ftieoon gefdjatj junädjft nur baä erftere.
Oberft Marti fammelte fein Äorpä fo rafdj roie

möglidj bei Äteinroangen unb SEBangen unb liefe eä

bafelbft eine ©teüung, gront tfjalaufroättä, bejietjen
unb biefelbe forttfitatorifdj oerftärfen. Oberft
Sifdjoff bagegen, ber naaj ber Sage bet Serfjält*
niffe unmöglidj fogleid) roeber bie ooüe ©tärfe beä

geinbeä, nod) bie ganje Sragroeite beä abgefajlage»
nen Slngriffeä ju erfennen oermödjte, audj in golge
ber Serrainbebecfung bie SRücfjugäberoegung beä

geinbeä erft naaj einiger 3eit bemerfte, erroartete

junädjft eine ©rneuerung beä feinblidjen Stngrip
unb bereitete fid) auf benfelben oor, offenbar in
ber Slbfiajt, ber Slbroeifung fofort bie SRetouroffetts

fioe folgen ju laffen. 3luä biefer ©ituation entftanb
alfo natürlidj junädjft gar niajtä, benn naaj ber

Sbeorie ber Saftif „ m u fj ein Sljeil angreifen,
oft greifen beibe an, beibe bagegen fönnen ftaj
nidjt oertljetbigungäroeife oertjalten." Um feine

3eit ju oertieren, legte fiaj ber Uebungäleiter in'ä
Mittel, inbem er Oberft Sifajoff ben Sluftrag er«
tb.eilte, bem ©egner ju folgen unb iljn anjugreifen.
Oberft Sifajoff nafjm nun fein ganjeä Äorpä, mit
Sluänabme beä bem feinblidjen glanfenbetafdjement
öftlidj ftägenborf entgegenftetjenben Sataiüonä 50,
über ben ©ifenbafjnbamm fjinüber nadj Äappel unb
entroicfelte fiaj oon bort in treffenroetfer ©lieberung,
oorauä baä SRegiment 18, baljinter bie Sataiüone
49, 51 unb baä ©ajüfeenbataiüon gegen ben linfen
glügel ber gegnerifdjen ©teüung bei Äteinroangen.
©er Slngriff erfolgte in guter Orbnung. Sor bem

©turmantauf liefj jeboaj ber Uebungäleiter „©nbe
geuer" blafen, ba bie Uebungäjeit bereitä abge»

laufen roar.
(gottfefeung folgt.)

SRUitärif((jsoeogratil§tfdjeS jtahfHfdjeä Sejifon beä

beutfajen SReidjeä. Searbeitet oon ©gon SBafile,

gelbroebel unb SRegiftrator beä ©ifenbabnregi«
mentä. Sieferung 1. Serlin, 1884. Serlag
oon SR. ©ifenfajmibt. gr. 4". tyxeiä per Sie«

ferung gr. 2.

©aä Sertfon roirb, roie ber Sßrofpeftuä fagt, in
22 Sieferungen erfdjeinen. ©ie erfte enttjält bie

Ortfdjaften Sta biä SStfdjaffenburg. _ ©aä SBerf

foü befonberä ben militärifajen SBünfajen unb Se«

bürfniffen SRedjnung tragen, roaä bei ben bigtjer
ertftirenben Crtfdjaftäoerjeiajniffen beä beutfdjen
SReidjeä nur roenig ber gaü roar. Sei ©ntlaffun«
gen, ©inberufungen unb Ueberroeifungen oou Mann«
fdjaften oon einem Sejirfäfommanbo an baä anbere

roirb baä Serifon gute ©ienfte leiften fönnen. ©aä»
felbe enttjält folgenbe Slngaben: 1. Ortfajaftäname;
2. ©iniooljnerjaljl; 3. Serroaltungä- ober Sluä«

fjebungäbejirf; 4. SRegierungäbejirf; 5. Staat;

6. Slrmeeforpä; 7. Srigabe; 8, 8anbroefjr«SRegU

ment unb »Sataiüon; 9. Sejirfäfommanbo unb

10. Sefteüenbe Sonftation.
©en ©ajlufj beä SBerfeä foü eine alpljabetifaj

^eorbnete Ueberftdjt ber für bte einjelnen Serroal«

tungäbejirfe (Äreife u. f. ro.) mafjgebenben geriajt*
lidjen Sefjörben bilben.

©ie 3nfatnmenfteüung Ijat {ebenfaüä eine febr
grofje Slrbeit gefoftet unb roir roünfdjen nur, bafj
baä Unternehmen tofjnenb fei.

La Fortification de Favenir. Innovations dans

l'art de la fortification, basöes sur l'emploi
du fer. Application aux forts de position
par Mr. le colonel d'<itat-major Chambrelin.
Deux volumes. Gand, Librairie generale
de A. Hoste. Paris, Berger-Levrault & Co.,
libraires-.3diteurs, 1885.

©ie Slrbeit beä belgifdjen ©eneralftabäoberft
©tjambrelin bebanbelt bie Slnroenbung beä ©ifenä in
ber mobernen Sefeftigungäfnnft. ©te empftetjU ftdj
ber Slufmerffamfeit unferer in ber fdjroeijerifdjen
Sefeftigungäfrage mafjgebenben Äreife. ©in fetjr
umfangreiajer Sltlaä mit ©etailplänen über aüe

Srojette begleitet baä in fnapper gorm abgefafjte
SBerf.

Unmöglidj auf bie SJkojefte beä Serfafferä tjier
nätjer einjugetjen, rooüen roir nur erroäljnen, bafj
biefelben oon fünf belgifdjen unb jroei gaajoffijie«
ren anberer Slrmeen etngetjenb geprüft finb, bafj
jroei ber Setgter ftaj bafür, jroei bagegen auäge«

fprodjett tjaben unb einer feine Slnfiajt nidjt abge«

geben bat, unb bafj oon ben fremben Offijieren
einer ftaj beä Urtfjeilä enttjalten fjat, ber anbere
aber biefe neuen 3*>een ber eingeljenben Unter«

fuajung für roertlj gehalten ljat. Unä bünft, man
foüte — angefiajtä ber iljrer Söfung immer nätjer
rücfenben Sefeftigungäfrage in ber ©ajroeij — audj
in ben Äreifen unferer ©enie» unb Strtiüerieoffi«
jiere oon iljnen jum minbeften SRotij nefjmen.

8ifcgexiffe»f4.«ft.
— (Stcflenaniffdjretbunfl.) Som efbg. «Kllltatbejjartement

fft kie ©teile efne« fiafernenoetwaltet« fn «£eil*au auSgefdjtiebcn.

3atjre«befolbung bf« 1500 St. ?lnmetbeftfft bl« 15. Dftobet.

— (©in Unfall bei ber ÄabaDerte) ^at paj «m 24. ©ep«
tembet auf bet «IBoUI«$ofet ülflmenb eteignet. ©le ©aifteHung
eine« Slugcnjeugen fn bet „9t. 9t. ß." fagt: ®« wutbe ba«

attaquetclten fn bet ©djwabron geübt, nobel efne gegnetffdje

äbttjeflung ben Slngtiff ju ftanfften Ijatte. -$fetbef etefgnete e«

fta), bap ein «ßferb bet leiteten SÄbtfjeftung butdjgfng ttnb fm

SWomente, wo efn Sug bei ©ajroabren jut ©egenattaque ab»

fdjwentte, fn leitete fjfneinfprengte, bfe übtfgen Sfetbe folgten,
©elbftoetftänblla) btadjte ber 3ufammenj)tat( »etfdjfebene Sfetbe

fammt ifjten SReltern ju gad unb e« blieben aun) »erfdjfebcne

«Berlefcungen ntdjt au«. ©In Oteltet tentte ftdj ben Dbetatm au«

bet ©djulter unb Sieutenant Sft. erhielt efnlge fiontufionen am

Äopf — bette« «Betle-jungen o§ne ©efatyt. — 9tut ein Sßferb,

ba« ftatte Innere Sjtutungen jefgte, müfjte abgetan metben.

— ©Olotburn. 3n gifeberwgl ftarb am 2. Dflobet ein

9tif(att« Sud)«, weldjet, wfe man bem w®. Sagbt." metbet,

front »om «Etujjpcnjufammenjug jutücttefjtte. ©et 9li}t fotjfia«
titte jum (Sntfeljen tet atmen «Kutter, beten ©tü(jc et wat, unb

oer ©emeinbe ble fdjtoarjen S3(attern, ble ben fräftfgen jungen
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auf der Linie Wangen-Kleinmangen, und daß Oberst
Bifchoff dem Gegner zu dieser Bewegung keine Zeit
lasse, fondern sofort mit dem Reserveregiment 18,
unterstützt durch das schon jenseits des Dammes
befindliche Bataillon 49, dem Gegner nachstoße

und durch ein Vorschieben der 3 anderen Bataillone
links davon auch seinen Rückzug über Kleinwangen
abschneide. Hievon geschah zunächst nur das erstere.

Oberst Marti sammelte sein Korps so rasch wie
möglich bei Kleinwangen und Wangen und ließ es

daselbst eine Stellung, Front thalaufwärtS, bezichen

und dieselbe fortifikatorisch verstärken. Oberst
Bischoff dagegen, der nach der Lage der Verhält»
nisse unmöglich sogleich weder die volle Stärke des

Feindes, noch die ganze Tragweite des abgeschlage»

nen Angriffes zu erkennen vermochte, auch in Folge
der Terrainbedeckung die Rückzugsbemegung des

Feindes erst nach einiger Zeit bemerkte, erwartete
zunächst eine Erneuerung des feindlichen Angriffs
und bereitete sich auf denselben vor, offenbar in
der Absicht, der Abweisung sofort die Retouroffen-
sive folgen zu lassen. Aus dieser Situation entstand

also natürlich zunächst gar nichts, denn nach der

Theorie der Taktik „muß ein Theil angreifen,
oft greifen beide an, beide dagegen können stch

nicht vertheidigungsmeise verhalten." Um keine

Zeit zu verlieren, legte sich der Uebungsleiter in's
Mittel, indem er Oberst Bischoff den Auftrag
ertheilte, dem Gegner zu folgen und ihn anzugreifen.
Oberst Bifchoff nahm nun sein ganzes Korps, mit
Ausnahme des dem feindlichen Flankendetaschement
östlich Hägendorf entgegenstehenden Bataillons 5t),
über den Eisenbahndamm hinüber nach Kappel und
entwickelte stch von dort in treffenweiser Gliederung,
voraus das Regiment 18, dahinter die Bataillone
49, 51 und das Schützenbataillon gegen den linken

Flügel der gegnerischen Stellung bei Kleinwangen.
Der Angriff erfolgte in guter Ordnung. Vor dem

Sturmanlauf ließ jedoch der Uebungsleiter „Ende
Feuer" blasen, da die Uebungszeit bereits abge»

laufen war.
(Fortsetzung folgt.)

MilitLrischsgeographisches statistisches Lexikon des

deutschen Reiches. Bearbeitet von Egon Wahle,
Feldwebel und Registrator des Eisenbahnregiments.

Lieferung 1. Berlin, 1884. Verlag
von R. Eisenschmidt, gr. 4°. Preis per Lie»

ferung Fr. 2.

Das Lexikon wird, wie der Prospektus sagt, in
22 Lieferungen erscheinen. Die erste enthält die

Ortschaften Aa bis Aschaffenburg. - Das Werk
soll besonders den militärischen Wünschen und
Bedürfnissen Rechnung tragen, was bei den bisher
existirenden Ortschaftsverzeichnisfen des deutschen

Reiches nur wenig der Fall war. Bei Entlassungen,

Einberufungen und Ueberweisungen von Mann»
schaften von einem Bezirkskommando an das andere

wird das Lexikon gute Dienste leisten können. Dasselbe

enthält folgende Angaben: 1. Ortschaftsname;
2. Einwohnerzahl; 3. VerwaltungS- oder

Aushebungsbezirk; 4. Regierungsbezirk; 5. Staat;

6. Armeekorps; 7. Brigade; 8. Landwehr-Regiment

und -Bataillon; 9. Bezirkskommando und

10. Bestellende Poststation.
Den Schluß des Werkes soll eine alphabetisch

geordnete Uebersicht der für die einzelnen
Verwaltungsbezirke (Kreise u. s. w.) maßgebenden gericht»

lichen Behörden bilden.
Die Zusammenstellung hat jedenfalls eine sehr

große Arbeit gekostet und wir wünschen nur, daß

das Unternehmen lohnend sei.

Ii» ?»rt»Le»ti«n sie I'»venîr. Innovations à»ns

l'art àe I» kortillostion, basées sur l'emploi
àu ker. Application aux torts àe position
par ^lr. Is «olonel à'etat-ma^or lHKsmbreiin,
Deux volumes. (Zavà, I^idrsirie générale
àe Hoste. ?aris, LerZer-I^evrault & <Ho.,

libraires-eàiteurs, 1885.
Die Arbeit des belgischen Generalstabsoberst

Chambrelin behandelt die Anwendung des Eisens in
der modernen Befestigungsknnst. Sie empfiehlt sich

der Aufmerksamkeit unserer in der schweizerischen

Befestigungsfrage maßgebenden Kreise. Ein sehr

umfangreicher Atlas mit Detailplänen über alle

Projekte begleitet das in knapper Form abgefaßte
Werk.

Unmöglich auf die Projekte des Verfassers hier
näher einzugehen, wollen wir nur erwähnen, daß

dieselben von fünf belgischen und zmei Fachoffizie-

ren anderer Armeen eingehend geprüft sind, daß

zwei der Belgier sich dafür, zwei dagegen ausge»
sprachen haben und einer seine Ansicht nicht abge«

geben hat, nnd daß von den fremden Offizieren
einer sich des Urtheils enthalten hat, der andere
aber diese neuen Ideen der eingehenden
Untersuchung für werth gehalten hat. Uns dünkt, man
sollte — angesichts der ihrer Lösung immer näher
rückenden Befestigungsfrage in der Schweiz — auch

in den Kreisen unserer Genie-, und Artillerieoffiziere

von ihnen zum mindesten Notiz nehmen.

Eidgenossenschaft.

— (Stcllenansschreibung.) Vom eidg. Mtlttärdepartement
ist die Stelle eine« Kasernenverwalter« tn Herisau ausgeschrieben.

Jahreêbefoldung bi« ISO« Fr. Anmeldefrist bi« tb. Oktober.

— (Ein Unfall bei der Kavallerie) hat sich am 24. Sep,
tember auf der Wolltêhofer Allmend ereignet. Dte Darstellung
eines Augenzeugen tn dcr „N. N. Z.' sagt: Es wurde da«

Attaquereite» in der Schwadron geübt, wobei eine gegnerische

Abtheilung den Angriff zu flanktren hatte. Hterbet ereignete e«

sich, daß cin Pfcrd der letzteren Abthcilung durchging und im

Momente, wo etn Zug der Schwadron zur Gegenattaque

abschwenkte, tn letztere htneinsprengte, dte übrigen Pferde folgten.
Selbstverständlich brachte der Zusammenprall verschiedene Pferde

sammt ihren Reitern zu Fall und es blieben auch verschiedene

Verletzungen ntcht au«. Etn Reiter renkte sich den Oberarm au«

der Schulter und Lieutenant R. erhielt einige Kontusionen am

Kops — beide« Verletzungen ohne Gefahr. — Nur ein Pferd,
da« starke innere Blutungen zeigte, mußte abgethan werden.

— Solothurn. In Niedermyl starb am 2. Oktober cin

Ntklau« Fuch«, welcher, wie man dem „S. Togbl." meldet,
krank vom Truppenzusammenzug zurückkehrte. Der Arzt koiista»

tirte zum Entsetzen der arme» Mutter, deren Stützc er war, und

der Gemeinde die schwarzen Blattern, die dcn kräftigen jungen
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